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Nasse Wiesen sind Schnee von gestern · 
Der Buckower See hat jetzt wieder einen funktionierenden Abfluss 

Von Christin Schmidt 

Buckow. Zufrieden und glücklich 
schauen Uwe Stahl und Winfried 
Rall dieser Tage auf den Schlie­
pengraben zwischen Buckow und 
Steckelsdorl. "Es macht rtchtig 
Spaß zu zusehen, wie das Wasser 
jetzt fließt" , sagt Rall, Geschäftsfüh­
rer des Wasser- und Bodenverbands 
Untere Havel-Brandenburger Ha­
vel. 

Am Mittwochmorgen traf er sich 
mit Diplom-Physiker und Planer 
Uwe Stahl vom Unternehmen IHU 
Geologie und Analytik in Stendal 
und Felix Menzel (SPD), Bürger­
meister der Gemeinde Milower 
Land. Gemeinsam schauten sie sich 
an, was hier in den letzten Wochen 
und Monaten geschaffen wurde, um 
zu verhindern, dass der' Buckower 
See weiter verschlammt. Dazu war 
es gekommen, weil der Abfluss des 
Gewässers seit Jahren durch einen 
dichten Schilf gürtel verstopft ist. 

Die Folge: Die Wasserstände ge­
rieten außer Kontrolle und die Land­
wirte beklagten sich über vernässte 
Flächen. Zudem gab es in der Bevöl­
kerung Diskussionen über einen zu 
hohen Grundwasserspiegel. Damit 
dürlte nun Schluss sein. 

Unter anderem sorgt jetzt eine 
sogenannte Sohlgleite aus Steinen 
und Holzbalken dafür, dass das 
Wasser fließt. Diese ersetzt seit we­
nigen Tagen ·das alte~ nicht mehr 
funktionstüchtige Wehr. "Das Bau­
werk ermöglicht ein etwas natürli­
cheres Fließverhalten, so dass auch 
im Wasser lebende Organismen hier 
durchwandern können" , erklärt 
Uwe Stahl und fügt hinzu, dass alle 
Maßnahmen unter der Bedingung 
umgesetzt wurden, dass sich die 
Wasserspiegel der Gewässer nicht 
verändern. 

"Das heißt, der durchschnittliche 
Wasserstand der letzten Jahre wird 
nicht verändert. Steigt der Wasser­
stand, kann das Wasser nun abflie­
ßen. Wie werden jetzt also im See 
ständig einen Stand von mindestens 
26,93 Metern haben, aber nicht 
deutlich über 27 Meter - so wie es 
beim Hochwasser 2010 und 2011 
der Fall war", macht Winfried Rall 
deutlich. 

Diese extremen Wasserstände 
können jetzt verhindert werden, 
weil der Abfluss durch den Schilf­
gürtel gewährleistet ist. Der Durch­
stich des alten Gewässerlaufs er­
folgte im Februar, ein Zeitraum, in 
dem sich noch keine Brutvögel im 
Schilf aufhalten. 

"Wir hatten während der Arbei­
ten des Öfteren Besucher aus der 
Gemeinde, die das Ganze ~t Inte­
resse verlolgten. Immerhin war so­
gar ein amphibischer Baggervor Ort 
und bot einen recht spektakulären 
Anblick" , verriet Uwe Sta:hl. 

Die Sorgen der Landbesitzer um 
nasse Wiesen sollten nun der Ver­
gangenheit angehören. "Und auch 
der Naturschutz dürlte zufrieden 
sein, denn anders als viele befürch­
tet haben, wird der Wasserstand de­
finitiv nicht weiter fallen", versi­
cherte Winfried Rall. Dafür sorge die 
Sohlgleite mit einer eingestellten 
Höhe. Der Wasser- und Bodenver-

, band wird auch dafür sorgen, dass 
der Schilfgürtel nicht wieder zu­
wächst. Zudem stehen noch zwei 
weitere Teilmaßnahmen an. Im Ok-
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tober werden Erlen entlang der 
~üdseite des Grabens in Richtung 
Havelmündung gepflanzt. Durch 
den Schatten der Bäume soll weni­
ger Bewuchs entstehen, zudem ver­
ringere sich so die Wassertempera­
tur. 

Ab September wird noch das 
Wehr, das sich am Unterlauf kurz vor 
Rathenow befindet, rekonstruiert. 
"Das Wehr befindet sich in einem 
schlechten Zustand, wird aber be­
nötigt, weil darüber die Wasserpe­
gel für die Landnutzung eingestellt 
werden." 

Die allererste Maßnahme konnte 
bereits Anfang 20 19 umgesetzt weF­
deI): der Rückbau des Schöpfwerks 

" Wir hatten des Öfte­
ren Besucher aus der 

Gemeinde, die die 
Arbeiten mit Interesse 

verfolgten. 

UweStahl 
Diplom-Physiker und Planer 
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Steckelsdorl. Insgesamt rund 
266.000 Euro aus einem Förderrnit­
telprogramm des Landschaftswas­
serhaushalts hat das Land Branden­
burg in die Umsetzung der Maßnah -
men investiert. Der Wasser- und Bo­
denverband hat sie mit den beteilig­
tenUnternehmen und in Absprache 
mit Landwirtschaft und Naturschutz 
umgesetzt. Zudem flossen 2015 
rund 40.000 Euro in die Planung. 

Parallel zu den Maßnahmen er­
folgt nun ein Monitoring. Das heißt, 
mit Hilfe von Grundwassermess­
stellen werden die Wasserspiegel 
beobachtet und damit auch die Aus­
wirkungen auf den See und die um­
liegenden Flächen. Einige Mess-

stellen sind bereits vorhanden. Da­
zu wurden zwei neue angelegt. Hin­
zukommen soll noch ein Lattenpe­
gel, der am ersten Wehr angebracht 
wird. 

Uwe Stahl und Winfried Rall ha­
ben bei all dem in erster Linie das 
Schutzgebiet Buckower See - Ste­
ckelsdorl im Blick. Dazu gehört 
auch die" Orchideen -Wiese" . Diese 
war so nass, dass keine Orchideen 
mehr wachsen konnten. Mit den jet-

, zigen Maßnahmen sei es gelungen, 
einen Kompromiss zu finden, der al­
le Beteiligten zufrieden stellen dürl­
te und der den für die Natur nötigen 
jahreszeitlichen Wechsel der Was­
serstände erlaubt, so Rall. 


